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Dabei ist eine Grundforderung an die Untersuchungsplanung 

unbedingt zu beachten» Sie muß begründet sein. Sie muß sich 

aus den vorliegenden Informationen ohne jede Spekulation 

ableiten lassen.

Ausreichende Informationen, die eine qualifizierte Unter­

suchungsplanung ermöglichen, können bereits im operativen 

Ausgangsmaterial enthalten sein. Dann hat die Untersuchungs­

planung bereits im Zusammenhang bzw. im Ergebnis der Durch­

arbeitung und Einschätzung des operativen Ausgangsmaterials 

zu beginnen.

In der Regel liegen ausreichende Informationen als Grundlage 

für die Untersuchungsplanung nach der Erstvernehmung und 

weiteren ersten Beweisführungsmaßnahmen vor.

In der Untersuchungspraxis gibt es jedoch auch Ermitt- 

lungsverfahren, in denen die ersten zehn Tage nach Ein­

leitung objektiv nicht ausreichen, um ausreichend In­

formationen zu erarbeiten, die eine erste, in sich ge- 

schlo88ene Untersuchungsplanung ermöglichen. Dann ist vom

Referatsleiter bzw. vom stellvertretenden Abteilungsleiter
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oder auch vom Abteilungsleiter begründet und eindeutig der

Termin festzulegen, bis zu dem eine erste in sich geschlos- .

sene Untersuchungsplanung zu erfolgen hat.
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